
Für den eiligen Leser

JuKu 2020 beschreibt die Akvitäten der Jugendkunstschule O�enbach am Main e.V. im Jahr 2020.

Vor 40 Jahren wurde die Jugendkunstschule in O�enbach als 1.hessische Jugendkunstschule 

gegründet. Für das Jahr 2020 waren aus diesem Grund vielfälge Akonen, kleinere Ausstellungen 

und vor allem ein großes Jubiläumsfest im Oktober geplant.

Für den allgemeinen Betrieb waren bereits zu Beginn des Jahres viele Schul- und andere 

Kooperaonen vereinbart, das JuKuMo zu vielen Festen und Veranstaltungen im Laufe des Jahres 

gebucht. Zunächst startete das Jahr wie gewohnt mit Kursen, Workshops und Schulkooperaonen. 

Auch das JuKuMo nahm am 1. März wieder seine Fahrt auf.

Und dann hieß es erst einmal: Stopp!!

Covid19 brachte alles zum Erliegen. Es gab einen Lockdown zunächst bis Mi�e Mai, der im Laufe des 

Jahres jedoch immer wieder eingesetzt wurde.

Für die JuKu-Mitarbeiterinnen bedeutete dies immer wieder umzudenken und neue Formate zu 

entwickeln. So kamen zum Teil auch neue Teilnehmende hinzu. Viele andere blieben der 

Jugendkunstschule jedoch aus Sorge vor einer Infekon fern.

Die geplante Jubiläumsfeier im Oktober musste abgesagt werden.

Aber es gab auch freudige Nachrichten: Die Jugendkunstschule wurde für den Kulturpreis der Stadt 

O�enbach 2020 ausgewählt.
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Jahresbericht für das Jahr 2020

Die JuKu in Zeiten der Corona-Pandemie

Ab dem 13. März wurden alle Arbeitnehmer aufgefordert – soweit dies möglich war – von zuhause 

aus zu arbeiten. Auch der Schulunterricht wurde abgesagt und ins Homeschooling verlagert. Die Kitas 

waren nur für No<älle geö>net. Das Leben beschränkte sich auf das Familienleben. Es dur?en nur 

kleinere Besorgungen getä0gt werden, die Menschen sich nur einzeln bzw. im Familienverband im 

Freien bewegen.

Den Kindern und Jugendlichen war es nicht mehr erlaubt, die JuKu oder das JuKuMo zu besuchen 

und gemeinsam in der Gruppe krea0v tä0g zu werden. Die Bürozeiten der JuKu wurden auf drei 

Vormi�age reduziert und so organisiert, dass auch die Mitarbeiterinnen nicht parallel anwesend 

waren.

Das Team der Jugendkunstschule überlegte sich Ceberha?, wie mit der Pandemie-Situa0on in Bezug 

auf die Kinder umzugehen ist. Es war klar, dass wir kein digitales Angebot aufsetzen wollten, denn 

das gab es schon zur Genüge, und vor allem bestand die Gefahr, dass die Kinder durch das 

Homeschooling nur noch vor dem Rechner sitzen. Uns wurde auch bewusst, dass es in vielen 

Familien kaum Bastelmaterialien gibt, da vielfach das Basteln als Aufgabe auf Schule und Kita 

übertragen worden ist. Wir wollten ein Angebot kreieren, dass die vielfäl0gen Materialien der JuKu 

und des JuKuMo beinhaltete, die Fantasie der Kinder anregt und die Lust erhält, weiterhin zur JuKu 

und zum JuKuMo zu kommen. 

So entwickelte sich nach mehreren Versuchen, Umstrukturierungen und organisatorischen 

Fehlschlägen das System der Bastelboxen.

Die Idee der Bastelbox:

Per Aushang, Pressemi�eilung, Hinweis auf dem Facebook-account des Kulturamtes und auf der 

Internetseite der Jugendkunstschule forderten wir interessierte Familien auf, sich bei uns mit Namen, 

Alter der Kinder (evtl. noch Angabe des Geschlechts) und den Kontaktdaten zu melden. Die JuKu-

Künstler/innen packten dementsprechend Boxen oder Tüten und vereinbarten telefonisch in 10-

Minuten-Abständen Ausgabetermine mit jeweils einer Familie.

Für jedes angemeldete Kind wurde eine kleine Box, Tasche, Tüte oder Ähnliches mit 

unterschiedlichsten Materialien gepackt. Hierzu gri>en wir zunächst auf den Materialbestand der 

Jugendkunstschule zurück, um möglichst schnell reagieren zu können. So enthielt die Box z.B. ein 

Stück Ton, etwas Acrylfarbe in kleinen Behältnissen, Pastellkreiden, Sto>stücke, Kunstpostkarten, 

Straßenkreide, Pinsel, Kleber, verschiedene Papiere/Pappstückchen, etc. Hinzu kamen kurze 

geschriebene Anleitungen, wie z.B. der Ton rich0g verwendet wird, was eine Fro�age ist und wie 

Papierperlen selbst zu machen sind. 

JuKu-Künstler Norbert Schliewe war durch Aushilfszeiten bei den JuKuMo-Kindern bereits als 

Bumerang-Experte bekannt. Er vereinfachte die Herstellung eines Bumerangs so, dass ältere Kinder 

und Jugendliche diese durchaus mit der von ihm gelieferten Anleitung auch selbst bauen konnten. Er 

erstellte zwei kleine Filme, die auf Youtube verö>entlicht wurden. 

(h�ps://www.youtube.com/watch?v=IMF1OU0SFHg; h�ps://www.youtube.com/watch?

v=JRzOnmmMPAo).

Mit den entsprechenden Materialien (Milchtüte, Nagel) erhielten die älteren Kinder diese Bastelbox 

mit dem Link zu dem Video und konnten sich ihren eigenen Bumerang bauen. Norbert Schliewe stand 

zur Not für Rückfragen bereit.
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Rückmeldungen von Eltern:

Wir ha?en vor 2 Wochen eine Bastelbox für unsere 8-jährige Tochter bestellt.

Sie war ein voller Erfolg :o)

Zusammen mit der großen Schwester wurde auch gestern noch wieder mit Ton gearbeitet! Die Große 

ha?e sich auch sofort über die Aquarellfarben gefreut und ist nun wieder Fan des Mobils, bei dem sie 

eine der ersten Besucher war, als es am Friedrichsweiher startete, wo sie in den Kindergarten ging.

Ich habe nun den AuErag bekommen bi?e dieses Mal also eine Bastelbox für unsere 14-jährige 

Tochter zu bestellen.
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Programmangebot

Laufende Semesterkurse,

Projekte und Ferienangebote

Notbetreuung

im AuErag der Stadt für 

Kinder von städschen 

Mitarbeiterinnen

Im 1. Halbjahr meldeten sich 97 Kinder und Jugendliche für Kurse.

5 Workshops mit insgesamt 26 Teilnehmenden (1 Specksteinkurs 

und die ersten Termine von 2 Eltern-Kind-Töpferkursen) konnten 

noch laufen, dann gab es auf unbes0mmte Zeit erst einmal nichts

mehr. Die Osterferienkurse mussten abgesagt werden, eine 

vorsich0ge Ö>nung startete erst nach den Osterferien wieder. Bis

zum Semesterende konnten noch einzelne Workshops 

nachgeholt werden, so dass nochmals 62 Kinder in den Genuss 

des krea0ven Scha>ens kamen, wie Nähen und Jonglage/Einrad 

fahren.

In der 2. Jahreshäl?e änderten wir die Programmstruktur: Sta� 

eines Programmhe?es verö>entlichten wir nur einen Flyer mit 

den Terminen, aber ohne nähere Beschreibung. Die 

durchlaufenden Semesterkurse boten wir als Kurse im 4-Wochen-

Block an, damit ein Cnanzieller Schaden für die Eltern bei einem 

erneuten Lockdown möglichst geringgehalten werden konnte. 

Der GraCker Andreas Masche bot im 2. Halbjahr seine 

Zeichenkurse als Online-Kurs an. Insgesamt nahmen in der 2. 

Jahreshäl?e das Kursangebot der JuKu 92 Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene an.

Während des 1. Lockdowns wurde die Jugendkunstschule vom 

Leiter des Amtes für Kultur und Sportmanagement im Au?rag des

Verwaltungsstabs angefragt, ob es möglich wäre, eine 

Notbetreuung für Kinder städ0scher Mitarbeiter einzurichten. Es 

fanden sich drei Künstlerinnen: Sophie Ruf, Susanna Or0z-Maillo 

und Ina Juretzek, die sich die Termine absprachen. Die erste Zeit 

war eine große Herausforderung: Wie gehen wir mit den 

Anforderungen und der Gefahr einer Infek0on um, wie können 

alle Hygienevorgaben beachtet werden, ist es für die Kinder 

machbar, die ganze Zeit den Mund-Nasen-Schutz in den Räumen 

aufzuhaben? Der GraCkraum des Hauses der Stadtgeschichte 

stand mit den JuKu-Räumen für die Betreuung zur Verfügung. 

Vom 07.04. bis 05.06. betreuten jeweils zwei Dozen0nnen täglich

bis zu acht Kinder in der Zeit von 9:00-15:00 Uhr. Ab 5 Kindern 

wurden die Teilnehmenden in zwei Gruppen aufgeteilt. Nach den

Osterferien setzten sich die Schulkinder am Vormi�ag an ihre 

Schularbeiten, während die Kita-Kinder in einem anderen Raum 

spielten. Es herrschte am Vormi�ag eine konzentrierte 

S0mmung, und anschließend ging es wunderbar ausgelassen zu. 

Einige Kinder wurden hierdurch treue JuKu-Nutzer in den 

Ferienangeboten.
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Ferienangebote:

Kooperaonsprojekt mit der 

Musikschule O�enbach

Kindergeburtstag

Gesamtnutzer

Koopera�onsprojekte

In den Sommer- und Herbs<erien waren die Kinder (und

auch Eltern) froh, dass es die Möglichkeit der Ferienkurse in der 

JuKu gab. Viele andere Betreuungseinrichtungen waren 

geschlossen. Entsprechend der HygieneauUagen dur?en wir 

Kurse nur mit verringerter Personenzahl durchführen. An den 16 

Ferienkursen nahmen 126 Kinder teil.

Zusätzlich gab es ein Angebot für 10 Schüler der Wildbachschule, 

angeleitet von Ina Juretzek und unterstützt von Eltern. Hierzu 

konnte der Ausstellungsraum des Atelierhauses B27 in der 

BeVnastraße genutzt werden.

Ein besonderes Highlight der Ferienkurse war sicher der 

Spraykurs mit Lisa-Marei Klein in den Sommerferien. Die Kinder 

ha�en sich an den Nasen-Mund-Schutz ja bereits gewöhnt, so 

ha�en sie keine größeren Probleme diese auch beim Sprayen zu 

tragen.

In Koopera0on mit der Musikschule entstanden in zwei Kursen (1 

x 9-12 Jahre, 1 x 13-16 Jahre) große gesprayte Pla�en zum Thema

Musik. Die Schülerinnen wurden von der neuen 

Musikschulleiterin Catherine Veillerobe in Musikinstrumente 

eingeführt, was die Schüler und Schülerinnen zu 

Gemeinscha?sarbeiten animierte, die letztendlich im 

Treppenhaus der Musikschule ausgehängt wurden. Eine kleine 

Vernissage musste leider abgesagt werden.

Die Buchung der Kindergeburtstage ließ auch zu Beginn des 

Jahres nicht nach. Von 22 gebuchten Feiern konnten 16 noch im 

1. Halbjahr durchgeführt werden. Die anderen Geburtstagsfeiern 

mussten wir schweren Herzens absagen. Pro Geburtstag nehmen 

im Schni� 9 Kinder teil (incl. Geburtstagskind). So haben im 

ersten Halbjahr 144 Kinder die Jugendkunstschule im Rahmen 

einer Geburtstagsfeier besucht. In der 2. Jahreshäl?e konnten 

nur 4 Kinder ihren Geburtstag mit Freunden in der JuKu feiern 

und das nur in einem kleinerem Rahmen. Max. 5 Gäste waren 

aufgrund der Hygienevorgaben erlaubt. So genossen insgesamt 

164 Kinder eine Geburtstagsfeier in den Räumen der JuKu.

Trotz der Pandemie und des mehrfachen Lockdowns kamen 585 

Kinder in den Genuss, die JuKu in Ak0on zu erleben.

Koopera0onsprojekte mit 

Schulen und 

Kindertageseinrichtungen

Gefördert vom Hessischen 

Das Projekt „Jugendkunstschule vor Ort“ der Jugendkunstschule 

O>enbach am Main e.V. war in 2020 mit verschiedenen 

Koopera0onskursen in Schulen und Kitas sowie freien 

Krea0vangeboten mit dem Jugendkunstschulmobil (JuKuMo) 
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Ministerium für WissenschaE 

und Kunst

Mathildenschule

Eichendor>schule

Waldschule

Kooperaonsprojekt im 

Rahmen des Projektes 

„Brückenschlag“ des 

Städschen Schulamtes

Rudolf-Koch-Schule

Mathildenschule

Waldschule Tempelsee

geplant.

Die ersten Koopera0onen in Schulen konnten durch eine

vorzei0ge Bewilligung seitens des Ministeriums bereits im Januar 

und Februar gestartet werden. Wegen der Corona-Pandemie und

des Lockdowns im März ging es o? nicht über den ersten Termin 

und die Grundplanung hinaus, bzw. es musste kurzfris0g 

umgeplant werden.

Die Krea0v-AG der Mathildenschule (Haupt- und Realschule) kam 

zu einem Schnuppertermin im Februar und wollte ab Mi�e März 

bis zum Ende des Schuljahres 1 x im Monat mit bis zu 12 Schülern 

und Schülerinnen im Alter von 12-13 Jahren in der JuKu arbeiten.

Die Vorklasse der Eichendor>schule kam in der Woche vor 

Fastnacht in die Jugendkunstschule. 20 Kinder im Alter von 6 und 7

Jahren entwarfen jeweils eine Maske und gestalteten diese mit 

viel Farbe, Glitzer, Fell, Sto> und vielen anderen Materialien, die 

ihnen aus dem JuKu-Fundus zur Verfügung standen.

Michaela Haas führte bis zum 2. Lockdown im Herbst einen Kurs 

„Plas0sches Gestalten“ in der Waldschule durch, sagte dann aber 

aus persönlichen Gründen eine weitere Durchführung ab.

Wie in den vergangenen Jahren brachten Künstlerinnen über das 

Projekt „Brückenschlag“ des Städ0schen Schulamtes Kinder mit 

dem künstlerischen Scha>en in Berührung.

Michaela Haas startete im Februar mit einem Projekt für Schüler 

der 7. Klasse der benachbarten Rudolf-Koch-Schule. Die Schüler 

ha�en bereits in 2019 Erfahrungen mit der JuKu gemacht und 

freuten sich sehr auf diese besondere krea0ve Auszeit vom 

regulären Schulunterricht. Mit Begeisterung kamen sie zum Kurs 

Plas0sches Gestalten, und umso größer war die En�äuschung, 

dass nur 5 Termine staYanden und die Termine auch bis zum 

Ende des Schuljahres nicht mehr aufgegri>en werden dur?en.

Entsprechend ging es einer 3. Klasse der Mathildenschule. Drei 3. 

Klassen haben sich das Projekt Brückenschlag aufgeteilt und 

wollten im Laufe des Schuljahres 2019/20 in die JuKu zum 

Arbeiten kommen. Leider kam die dri�e Gruppe nicht mehr in 

den Genuss dieses Kunstprojektes.

Im Rahmen des Projektes Brückenschlag gab es in der Waldschule

die Kunst-AG am Donnerstagnachmi�ag. In zwei Gruppen 

versammelten sich jeweils 12 Kinder, um gemeinsam mit den 

unterschiedlichsten Materialien zu experimen0eren und unter 

Anleitung eigene Werke beim Malen, Zeichnen und plas0schen 



Jahresbericht 2020 [8]

          

Weitere 

Koopera�onsprojekte

Spielplatzgestaltung in 

Lauterborn

Frauenhaus

Gestalten zu scha>en. Zum Leid von allen fanden nur 6

Termine sta�, bevor auch hier alles abgesagt werden

musste.

In der 2. Jahreshäl?e übernahm Sophie Ruf von Ihrer Kollegin 

Lena M�elbach die Kunst AG. Frau Ruf gri> zunächst das Thema 

Zeichnen und Malen mit Schwerpunkt Japan auf. Hierbei kam den

Kindern Frau Rufs AZnität zum Land, seiner Schri? und Kunst 

zugute. Als Sinologin im Nebenfach konnte sie die Kinder gut in 

die Kultur des Landes mit Sprache und Schri? einführen.

Mit dem 2. Lockdown im November kamen die Schulleitung und 

Frau Ruf überein, dass sie sta� der nicht möglichen Nachmi�ags-

AG am Vormi�ag zur Notbetreuung in die Schule kommt. So kam 

eine 2. Klasse in den Genuss des erweiterten Kunstunterrichts.

Auf Wunsch des Kinder- und Jugendparlamentes sollte ein 

Spielplatz im Stad�eil Lauterborn mit Unterstützung eines 

Künstlers/einer Künstlerin gestaltet werden, wozu eine 

Fachberaterin des städ0schen Planungsamtes auf die JuKu 

zukam.

Angedacht war, in den Osterferien mit einer ersten Gruppe von 

Kindern aus der Betreuung Entwürfe zu scha>en und diese dann 

im Sommer umzusetzen. Auch dieses Projekt wurde zunächst 

abgesagt, doch die Planung mit den ersten Terminmöglichkeiten 

wieder aufgenommen.

An drei Tagen in den Sommerferien arbeiteten die beiden 

Künstlerinnen Michaela Haas und Katrin Köster mit den Kindern. 

Für die Umsetzung erhielt jedes Kind ein eigenes Feld am 

Spielplatz zum Bearbeiten und eigene Materialien/Werkzeuge. 

Ein großer Kreidekreis erinnerte die Kinder an die Begrenzung des

vereinbarten Bereiches. Die Materialien für jedes Kind lagerten in

einer Extra-Box und konnten so am nächsten Tag ohne 

Desinfek0on wieder benutzt werden. Fröhlich arbeiteten die 

Kinder drei Tage vor sich hin. Sie entwickelten Entwürfe, planten, 

wo diese hinkommen und wie sie umgesetzt werden sollen, 

übertrugen diese Entwürfe auf die geplante Fläche und malten 

diese dann aus. So wurden z.B. Spielbereiche umrandet und 

markiert. Am Ende zeigten die teilnehmenden Kinder stolz ihr 

Werk den Eltern, das unter erschwerten Bedingungen mit 

Beachtung der aktuellen AuUagen (Abstand und Hygieneregeln 

etc.) entstand.

Ein Pressear0kel zu Beginn des Lockdowns in der O>enbach Post 

machte auf die Situa0on des Frauenhauses aufmerksam, dass die 

Gemeinscha?sräume geschlossen werden mussten und die 

anwesenden Mü�er mit ihren Kindern kaum Möglichkeit ha�en, 

sich frei zu bewegen. Frau Meyer nahm mit dem Frauenhaus 

Kontakt auf, erhielt verschlüsselt die Anzahl und das Alter der 
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Workshop Nistkästenbau

Eine Kooperaon mit der 

Nassauischen Heimstä?e

05.-08.10.

Spiel- und Bastelstube

Eine Kooperaon mit „Besser 

leben in O�enbach“ der GBO

18.11.-16.12.

Kinder und Jugendlichen. Die Künstler/innen der JuKu

ließen sich ganz besondere Dinge einfallen, um die

Boxen zu füllen. Ohne in Kontakt mit der Hausmeisterin zu 

kommen, wurden die Boxen zu einem vereinbarten Termin im Hof 

der JuKu gelagert, die dort zur vereinbarten Zeit abgeholt wurden.

Seit längerer Zeit besteht ein Kontakt zur Nassauischen 

Heimstä�e, der Vermieterin der Wohnungen in der Hans-

Böckler-Siedlung in O>enbach. Hier kam der Wunsch auf, für die 

Bäume Nistkästen zu erstellen. In Koopera0on mit dem NaBu 

(Naturschutzbund) übernahm der Künstler und Schreiner Norbert

Schliewe vom 5.-8.10. gerne den Au?rag. Zunächst wurde den 

Kindern einiges zu den Vögeln, Nistarten etc. erläutert, später 

bauten sie alleine oder in Zweiergruppen Nistkästen, die dann 

auch an die Bäume gehängt wurden.

Nach den Herbs<erien ö>nete auch die Spiel- und Bastelstube im

Nordend von „besser leben in O>enbach“ der GBO 

(Gemeinnützige Baugesellscha? mbH O>enbach) wieder ihre 

Pforten. Vom 18.11.-16.12. kamen 5 Mädchen und freuten sich 

daran, dass sie außerhalb des häuslichen Bereiches ak0v werden 

konnten.

 

JuKuMo

(Jugendkunstschulmobil)

JuKuMo mit Abstandsregeln

Auch das JuKuMo feiert Jubiläum. Seit 10 Jahren ist es unterwegs 

und fährt regelmäßig den Park am Friedrichsweiher (Ecke 

Senefelder Straße/Friedrichsring) und mit einer halbjährigen 

Verzögerung die O�ersfuhrstraße in Bieber-Waldhof an. Die 

Kinder wissen inzwischen, im JuKuMo, einem umgebauten 

Mercedes Sprinter, beCnden sich viele unterschiedliche 

künstlerische Materialien, um bei den JuKuMo-Terminen 

vielfäl0g krea0vsein zu können.

Die für die Familien vertrauten Orte wollten wir auch während 

des Lockdowns nutzen, um in der schulfreien Zeit ein 

Alterna0vangebot zu bieten, das sich an die herausgegebenen 

Pandemieregeln hält (wenig bis keinen Personenkontakt, viel 

Abstand halten, sich und andere vor InCzierung schützen).

 

Nach dem Lockdown konnte das JuKuMo mit einem vom 

Gesundheitsamt genehmigten Hygienekonzept wieder starten. So

warteten die Kinder in einem abgegrenzten Bereich vor dem 

JuKuMo im gebotenen Abstand (1,5 m), dann wuschen sie ihre 

Hände, gaben Namen an, erhielten eine Sitzpappe (oder diese 

waren in entsprechendem Abstand bereits auf dem Platz verteilt)

und Material. Anders als sonst beim JuKuMo wurde das Material 

zugeteilt, aber mit der Ansage, dass jederzeit noch nachgeholt 

werden könne. Die Künstlerinnen beschränkten sich zunächst auf
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Haltestellen:

Senefelder Straße

Gefördert über Projektgelder 

des „KulturKo�er“

Papier, Farben, Pinsel und Ton. Die Sitzpappen, der

Pinsel und die Farbbehältnisse wurden entweder bei

Rückgabe direkt desinCziert oder im hinteren Bereich des 

JuKuMo nach einem bes0mmten Ordnungssystem gelagert und 

mit Nutzungsdatum beschri?et, damit für eine andere Haltestelle

klar war, was benutzt werden dur?e und was zur Ruhe gelegt 

wurde.

Mit der Zeit kamen Rou0nen auf und die Kinder stellten sich 

ohne viel Diskussion zum Händewaschen an, ha�en ihren Mund-

Nasenschutz dabei und akzep0erten auch die Ansage, dass sie 

evtl. ihre Ak0on beenden mussten, damit andere wartende 

Kinder noch zum Zug kamen.

 

In der Jugendkunstschule blieb ein Raum als Packsta0on 

eingerichtet, damit kurzfris0g wieder auf Bastelboxen 

umges0egen werden konnte, was dann immer mal wieder an 

einzelnen Tagen im Frühherbst und letztendlich ab Ende Oktober 

bis Ende des Jahres nö0g wurde.

Glücklich, dass es weiter ging, wurde am 11. März 2020 die 

JuKuMo-Haltestelle am Friedrichsweiher erö>net.

Einige Kinder haben dem ersten Termin schon entgegengeCebert.

Sie waren überpünktlich vor Ort und freuten sich, beim Au[auen

und Auspacken zu helfen. Das Namensbuch wurde wie gewohnt 

ausgelegt. Jedes teilnehmende Kind trägt als erstes seinen 

Namen in dieses Buch ein. Dies ist die Voraussetzung, um beim 

JuKuMo mitzumachen.

Zwei Wochen nach dem ersten Lockdown fuhr Marina Kampka das

erste Mal wieder die Haltestelle zum regulären JuKuMo-Tag 

(Mi�woch) und Uhrzeit (15:00-17:00 Uhr) an, um bestellte 

Bastelboxen auszugeben. Die jüngeren Kinder konnten gar nicht 

verstehen, dass sie nicht bleiben und gleich basteln dur?en. Es war

gut, dass die bekannte Künstlerin vor Ort war und die Kinder 

trösten konnte. Die Eltern waren unendlich dankbar für das 

Angebot. Es kamen viele schöne Rückmeldungen, auch mit Fotos 

der Arbeiten. (s.S. 3)

Der Park am Friedrichsweiher wird im Alltag viel als Durchgang für 

die alltäglichen Wege benutzt und während der Coronakrise als 

„Auslauf“, um sich in der frischen Lu? etwas zu bewegen.

Sobald es im Mai wieder möglich war, wurde die Haltestelle am 

Friedrichsweiher regulär angefahren. Je nach aktueller Situa0on 

wurde kurzfris0g wieder auf die Basteltüten umges0egen.

Insgesamt wurden am Friedrichsweiher 216 Bastelboxen oder -

tüten ausgegeben. An den o>enen Kunstak0onen am JuKuMo 

nahmen 270 Kinder teil.
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Bieber-Waldhof

Gefördert vom Hessischen 

Ministerium für WissenschaE 

und Kunst

Michaelisdorf, Darmstadt

Erst-Wohnungen für 

GeUüchtete

Gefördert von der SEung 

Citoyen, Frankfurt

Hans-Böckler-Siedlung

Gefördert von der Hessisch- 

Nassauischen / Wohnstadt 

O�enbach und „Besser leben 

in O�enbach“ der GBO

Die JuKuMo-Haltestelle in Bieber-Waldhof wurde Anfang

März wieder erö>net. Die Kinder waren froh, sich wieder 

draußen gestalterisch betä0gen zu können. Viele wohnen mit 

mehreren Geschwistern in sehr beengten Verhältnissen, so dass 

sich ein Großteil des Lebens im Außenraum abspielt.

An der Haltestelle in Bieber-Waldhof fand das System der 

Bastelboxen zunächst nur schleppend Beachtung, vermutlich weil

die Familien sehr mit den schulischen Vorgaben beschä?igt 

waren.

So waren wir froh, im Mai wieder auf das normale JuKuMo-

Angebot (mit Einhaltung der vorgegebenen Hygienemaßregeln) 

umsteigen zu können. Beim erneuten O>enbacher Lockdown im 

Herbst (ab November wegen sehr hoher Inzidenzzahlen in der 

Stadt) konnten wir die Kinder auf das System der Bastelboxen 

vorbereiten und das System erklären, so dass es ihnen bereits 

etwas vertraut war.

Insgesamt wurden an der JuKuMo-Haltestelle in Bieber-Waldhof 

224 Bastelboxen ausgegeben; 175 Kinder fanden sich bei den 

wöchentlichen JuKuMo-Kunstak0onen vor Ort ein.

Die Künstlerinnen und Künstler waren sehr glücklich, dass schon 

im Januar wieder die Erstwohnsiedlung für GeUüchtete in 

Darmstadt angefahren werden konnte. Mit dem neuen System, 

dass im Krea0vraum gearbeitet werden konnte, erhielten die 35 

Kinder im Alter ab 5 Jahren die gewünschte Förderung ohne 

Störung durch die kleinen Geschwisterkinder. Mit dem Lockdown

entschied sich der Vorstand der S0?ung Citoyen gegen das 

Projekt der Bastelboxen, da bekannt war, dass die Familien nur 

auf sehr begrenztem Raum leben und froh sind, wenn die Kinder 

sich außen au\alten können. Bastelmaterial würde eine mühsam

errungene Ordnung in den kleinen Wohnungen sprengen.

Wie in den vergangenen Jahren sponserte „Besser leben in 

O>enbach“ 6 JuKuMo-Termine in der Hans-Böckler-Siedlung. 

Aufgrund des Lockdowns konnten die vereinbarten Termine 

(letzter Dienstag im Monat) nicht eingehalten werden. Wie wich0g

aber die Kunstak0onen für die Bewohner des Viertels sind, zeigte 

sich in den Sommerferien. So stockte die Hessisch Nassauische 

Wohnsta� den Betrag auf, und das JuKuMo konnte wöchentlich 

die Haltestelle mit jeweils 3 Stunden anfahren. Die Zahl der täglich 

Teilnehmenden von bis zu 30 Kindern zeigte, wie sehr die Kinder 

solche Angebote vermissten. Für die JuKuMo-Begleiterinnen war 

diese Haltestelle eine besondere Herausforderung, um alle 

Hygieneregeln einzuhalten. Gut, dass sie schon eine Weile durch 

andere Haltestellen darin geübt waren. Mit dem harten Lockdown 
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Kids KreAk0v – Kunstak0onen 

in den Stad�eilen

Kooperaonsprojekt des 

Jugendamtes O�enbach im 

Rahmen der ProjekLörderung 

„Kulturko�er“

Eichendor>schule

Carl-Ulrich-Siedlung

Neusalzer Straße

Ferienprojekte

Rolandpark

im Rahmen von Kids-KreAkv

im November endete dann auch die Kunstak0on, da hier

die Kinder zuhause nichts mit den Basteltüten anfangen

konnten. Die Tüten wurden trotz gegenteiliger Anweisung direkt 

am JuKuMo geö>net und der Inhalt in die Landscha? verteilt. Bei 

den JuKuMo-Ak0onen nahmen insgesamt 119 Kinder teil.

Aufgrund der in 2019 gemachten guten Erfahrung bei der 

Zusammenarbeit konnte durch die Förderung von Kulturko>er 

auch in 2020 Koopera0onen weitergeführt werden. Geplant 

waren JuKuMo-Ak0onen an der Friedrich-Ebert-Schule, 

Eichendor>schule, Senefelder Quar0er (Rolandpark) sowie im 

O>enbacher Süden (Neusalzer Str. 77 und Carl-Ulrich-Siedlung). 

In Corona-Zeiten wurde das Angebot angepasst. Die Friedrich-

Ebert-Schule klinkte sich aus dem Angebot heraus.

Mit Au\ebung der Kontaktbeschränkung und schri�weisen 

Ö>nung von Schulen wurden im Schulhof der Eichendor>schule 

zunächst für 3. und 4. Jahrgänge in der JuKu gepackte 

Bastelboxen durch die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der 

Schule und des Jugendkulturbüros verteilt. Sobald möglich, 

fanden auch wieder JuKuMo-Ak0onen vor Ort sta�. Insgesamt 

wurden durch die Angebote 200 Kinder erreicht (Bastelboxen ca. 

140 Kinder, Schulhofak0on 60 Kinder).

Das Angebot begann erst nach den Sommerferien und endete 

mit den Herbs<erien. An den insgesamt 3 vierstündigen 

Angebotstagen beteiligten sich 53 Kinder. Auch hier s0eß das 

Angebot sofort auf große Begeisterung, und entsprechend 

mo0viert nahmen die Kinder daran teil.

Nicht weit von der Carl-Ullrich-Siedlung en<ernt liegen die 

Wohnhochhäuser Neusalzer Straße. Die dor0gen Sozialstrukturen

sind u.a. gekennzeichnet durch einen sehr hohen Bewohneranteil

mit Migra0onshintergrund und Sozialleistungsbezug. An den 

insgesamt 4 vierstündigen Terminen nahmen 28 Kinder teil.

Das Angebot fand an insgesamt 19 Terminen (9 Termine in den 

Sommerferien als Ferienangebot in der 2., 4. und 5. Ferienwoche,

10 weitere Termine bis zu den Herbs<erien 2020) sta�. 

Insgesamt haben 258 Kinder (Sommer: 164 Kinder an 9 

Terminen, Herbst: 94 Kinder an 10 Terminen) sowie viele Eltern 

teilgenommen. Viele der Eltern, auch viele Väter, nutzten die 

Chance, die Angebotsträger (JuKuMo, Jugendkulturbüro) 

kennenzulernen, hierbei auch über ihre Corona-Sorgen zu 

sprechen, aber auch um sich als Mithelfer/innen zu engagieren. 

Entsprechend wurde das Sicherheitskonzept für das Angebot 
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Zusammenarbeit der JuKu und

des Projektes „Besser leben in 

O�enbach“ der GBO:

Hans-Böckler-Siedlung

Hafengarten

Feste, Veranstaltungen:

Stad�eilfest am Goetheplatz

19. September

auch auf die Anwesenheit von Eltern erweitert und das

Angebot nun zum Familienangebot entwickelt. Eine

große Herausforderung stellte die sommerliche Hitze dar. Ein 

Scha�enspender wurde gemeinsam gebaut.

In der ersten Ferienwoche konnte durch die Förderung vom 

Projekt „besser leben in O>enbach“ der GBO eine JuKuMo-Ak0on

in der Hans-Böckler-Siedlung durchgeführt werden. Inzwischen 

waren die JuKuMo-Begleiter und Begleiterinnen schon mit den 

Abstandsregeln vertraut. Auch den Kindern Cel das 

Abstandhalten nicht mehr schwer. Sie waren froh, dass es ein 

Angebot in den Ferien für sie gab. 85 Kinder nahmen in der 

Woche teil.

In der 3. und 4. Ferienwoche kamen Kinder im Hafengarten in 

den Genuss des freien krea0ven Scha>ens. Zusätzlich konnten 

die Teilnehmenden sich auch an der Gestaltung des 

Gartenhäuschens „Villa Kunterbunt“ im Hafengarten beteiligen. 

Hierzu wurden am ersten Tag zunächst Entwürfe gezeichnet und 

später nach und nach alles auf die Wand übertragen. Auszug aus 

einem Tagesbericht: „Das Regenbogenmädchen kommt mit 

seiner Mama mit dem Fahrrad. Die Mu�er sagt, dass ihre Tochter

wie verrückt nach dem JuKuMo sei…. Die Kinder sind sehr 

angetan von unseren unendlichen Möglichkeiten. Es wird gemalt 

und mit Ton gearbeitet. Ein Mädchen klebt Sto>reste mit 

Blütenmustern auf Pappe. In der Mi�e ist ein Herz.“ „Bis zum 

nächsten Sommer“ sagt ein Kind am letzten Tag beim Abschied. 

95 Kinder nahmen insgesamt teil.

Von vielen angedachten und Anfang des Jahres bereits 

gebuchten Stad�eilfesten unter Beteiligung des JuKuMo fand nur

eines im Nordend O>enbachs am 19. Sept. sta�. Die 

Organisatoren bemühten sich, die verschiedenen Anbieter in 

ausreichendem Abstand auf dem Goetheplatz zu platzieren. Das 

Arbeiten mit den Abstands- und Hygiene-Regeln war für die 

JuKuMo-Begleiterinnen an den verschiedenen Haltestellen 

inzwischen schon fast Rou0ne. 

Jubiläum der 

Jugendkunstschule O$enbach

Jubiläumsfeier

gefördert von der SOH

Die Jugendkunstschule konnte im Jahr 2020 ihren 40. Geburtstag 

feiern. Geplant war ein großes Fest am 24. Oktober im Foyer des 

O>enbach Rathauses mit einer großen Jubiläumsausstellung und 

Werken aus den vergangenen Jahren. Aus diesem Grund fand 

auch im Januar keine Semesterausstellung sta�. Die Dozenten 

und Dozen0nnen waren schon früh krä?ig am Planen: Werke 
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Ausstellungen im Stadtgebiet 

im Rahmen des 40-jährigen 

Jubiläums

gefördert von der 

KultursEung der Städschen 

Sparkasse O�enbach

Vorstellung von Dozenten und

Dozen0nnen in der O�enbach 

Post

Kulturpreis der Stadt 

O>enbach 2020

auswählen, Überlegungen zu Präsenta0onen /Ak0onen

etc.

Anfang September wurde jedoch klar, dass die Pandemie-

Bedingungen eine Zusammenkun? mit vielen Gästen nicht 

erlauben würde. Schweren Herzens musste das zentrale 

Jubiläumsfest abgesagt werden.

Begleitend sollten verschiedene kleinere Ausstellungen in der 

Stadt verteilt auf das Jubiläum hinweisen. Die Kulturs0?ung der 

Städ0schen Sparkasse förderte die Ausrichtung dieser 

Ausstellungen im Stadtbereich. Geplant waren 10 dezentrale 

Präsenta0onen, um mit überraschenden Momenten immer 

wieder auf die Jugendkunstschule hinzuweisen. Die Pandemie 

und der Lockdown veränderten auch hier die Planung.

An folgenden Orten konnten Arbeiten präsen0ert werden:

Steinmetzsche Buchhandlung (Mai)

vhs O>enbach (Juli-Ende August)

Rosenapotheke am Wilhelmsplatz (Sept.)

Büsingpark im Rahmen der aCp!-Abschluss-Veranstaltung 

(Dez/Jan) 

 

Die O>enbach Post würdigte das JuKu-Jubiläum im redak0onellen

Teil mit ausführlichen Porträts von Dozen0nnen und Dozenten. 

Einige Auszüge Cnden sich im Anhang.

Im November erfuhr die Jugendkunstschule, dass sie den 

Kulturpreis 2020 der Stadt O>enbach erhält. Die Preisverleihung 

wurde für Januar 2021 geplant.

Sons�ges:

Weiterbildung für die 

Dozenten und Dozen0nnen 

hessischer 

Jugendkunstschulen

Landesverband der Jugend-

kunstschulen in Hessen e.V.

24. Oktober und 5. Dezember

EDV-Erneuerung

gefördert von der Dr. 

Marschner-SEung

Am 24. Oktober und 5. Dezember nutzte der Landesverband die 

Räumlichkeiten der Jugendkunstschule für eine Keramik-

Fortbildung mit 7 Dozenten und Dozen0nnen der 

Mitgliedseinrichtungen des Landesverbandes. Die langjährige 

Keramikerin der JuKu, Ju�a Häfner, leitete ihre Kollegen und 

Kolleginnen an.

Durch eine großzügige Förderung der Dr. Marschner-S0?ung und 

der Stadt O>enbach erhielt die Jugendkunstschule die 

Möglichkeit, eine neue EDV-Aussta�ung für das Büro 

anzuscha>en und das Verwaltungssystem zu modernisieren. Die 

abschließende Installierung und Umstellung wurde wegen der 

Pandemie erst Anfang 2021 möglich.
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Gremienarbeit von

Barbara Meyer

Sponsoren, Förderer,

Spenden

 Online-Weiterbildung des Landesverbandes:

(Urheber-) Recht in der Ö>entlichkeitsarbeit 

 Online-Weiterbildung des Landesverbandes: 

Guerillamarke0ng

 Mitglied im O>enbacher Bündnis für Bildung und AG 

Bildungskoordina0on

 Vorsitzende des Landesverbands der Jugendkunstschulen

in Hessen e.V.

Ins0tu0onell wurde die Jugendkunstschule im Jahr 2020 durch 

die Stadt O>enbach mit 161.000 € (inklusive Mietkosten von 

23.000 €) gefördert.

Weitere Cnanzielle Unterstützung im Jahr 2020 erhielt die 

Jugendkunstschule durch das Hessische Ministerium für 

Wissenscha? und Kunst und den „Kulturko>er“, Dr. Marschner-

S0?ung, „Besser leben in O>enbach“ der Gemeinnützigen 

Baugesellscha? mbH O>enbach (GBO), Freimaurerischer 

Wohltä0gkeitsverein, S0?ung Citoyen, Jugendamt der Stadt 

O>enbach, Nassauische Heimstä�e Wohnstadt und private 

Spender.

Die Dokumenta0on endet am 31.12.2020

Dr. Enno Knobel Barbara Meyer

1. Vorsitzender Schulleiterin
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Jugendkunstschule O$enbach

Verwaltung:

Barbara Meyer Schulleitung (26 Stunden)

Norma Brucia Verwaltungskra? (26 Stunden)

Künstlerinnen/Künstler und Kunstpädagoginnen/Kunstpädagogen als freischa$ende 

Mitarbeiter/innen:

Angelika Amborn-Morgenstern Kunsthistorikerin und Bildhauerin

Lo�e Bücher-Flinspach Erzieherin, Maskenspielerin; 

Schwerpunkt: Schneidern

Lucia Deutscher Malerin

Tim Dutzki Mediengestalter Print, Jongleur

Michaela Haas Künstlerin

Ju�a Häfner Keramikerin

Ina Juretzek Künstlerin, Schwerpunkt: Keramik

Marina Kampka GraCkerin / Designerin; neben Kursen auch 

graCsche Gestaltung des Programmhe?es

Pamela Kipp Kunstpädagogin

Lisa Marei Klein Bildhauerin, GraZV

Ruth Klein Goldschmiedin

Katrin Köster Dipl. Gestalterin, Filmemacherin

Susanna Or0z Maillo Künstlerin

Emilie Peichert Theaterpädagogin

Norbert Roth Dipl. Designer; Schwerpunkt: 

Zeichentechniken, TrickClm, Comic- und Mangazeichnen

Sophie Ruf Kunstpädagogin

Lena Sandel Kunstpädagogin

Julia Scheurer Bühnenbildnerin, Kostümdesignerin, SzenograCn

Norbert Schliewe Dekorateur und Schreiner, Dipl. Gestalter, Filmemacher

Studen�sche und Schüler-Aushilfskrä,e:

Sophie Azzalini, Cem Bulih, Franziska Grassl, Lena Mi�elbach, Rachel Shelliem
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Fotoseite allgemein:
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Anhang: Pressespiegel
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O>enbach Post, 12.08.2020
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O>enbach Post,

11.11.2020

KARREE O>enbach, 

Dezember 2020


